
Corona – Mikroanalyse Städteregion
Aachen: Kritische Nachfragen

Deshalb greife ich am Beispiel eines Leserkommentars zwei Sachgebiete gerne
noch mal auf, zumal ich aktuell mit dem Aachener Oberbürgermeister wegen
meines Erachtens sehr problematischer Aussagen desselben in Clinch liege.
Auch da geht es um die Interpretation von Zahlen. Womit wir bei den Begriffen
Epidemie und Pandemie wären. Leser Hubert Ketterer fragt, was ich darunter
verstünde. Weil ich doch behauptete, es gäbe weder eine Epidemie, noch eine
Pandemie in Sachen Corona.

Wenn man bedenkt, dass eine akute Atemwegserkrankung (ARE, mit Fieber oder
ohne Fieber) in der 9. Kalenderwoche 2020 8,5% der Bevölkerung befallen hat –
das entspricht gut 7 Millionen Menschen; die grippeähnlichen Erkrankungen
(ILI) – Untergruppe der ARE befällt gut 2% (Kinder in der Mehrzahl) = 1,7
Millionen Menschen.  (Quelle RKI: Hier klicken), wenn man bedenkt, dass bei
diesen Zahlen von einer Grippewelle die Rede ist, dann kann die Anzahl der
Erkrankten nicht die Hauptrolle bei der Begrifflichkeit spielen.  Wenn man
sich Beispiele für Epidemien anschaut, dann werden vor allem die massenhaft
Tod bringenden Infektionen der Vergangenheit, aber auch aktuelle Infekte wie
Ebola genannt:

Schon seit der Antike waren die Zivilisationen mit verschiedenen
Ausbrüchen von Epidemien konfrontiert, die häufig mehrere Jahre
gedauert haben. Traurige Berühmtheit haben in Europa Pest, Cholera,
Pocken und Typhus erlangt. Als Begleiter von Hungersnöten und
Kriegen sowie grossen Kälteperioden haben diese ansteckenden
Krankheiten nacheinander – oder gemeinsam – gewütet und sind im
Laufe der Jahrhunderte aufgetaucht und wieder verschwunden. Die
bedeutendste Epidemie in Europa ist die Schwarze Pest, die in den
Jahren 1347 bis 1352 25 bis 50% der Bevölkerung dahingerafft und
grosse Veränderungen in der Wirtschaft, der Geopolitik und sogar
der Religion ausgelöst hat. Quelle: Hier klicken

Wenn denn nun in einem Raum, wie der Städteregion Aachen von abgerundet
550.000 Menschen in der Spitze (8.4.2020) 700 Menschen an Covid-19 erkrankt
waren und Stand 19.4.2020 498 Leute erkrankt, sowie 62 alte, kranke Menschen
– jeder bedauerliche Todesfall ist in der PDF dokumentiert – verstorben sind,
dann ist das keine Epidemie, dann ist das m. E. noch nicht mal eine Welle.
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Aber gut, letztendlich entscheiden die sogenannten Experten (WHO, RKI,
Bundesregierung usw.), was was ist. Dann ist es auf nationaler Ebene eben
eine Epidemie, auf globaler eine Pandemie. Vor allem Pandemie hört sich so
schön, weil das Wort Panik sofort assoziiert wird.

Wenn man von der Anzahl der bisher an Covid-19 Erkrankten ausgeht, und dies
denn eine Epidemie/Pandemie sein soll, dann müssen die sogenannten
Grippewellen aber bitte schön in Grippe-Pandemien umgetauft werden. So meint
die Deutsche Apotheker-Zeitung:

Jedes Jahr sterben weltweit vermutlich zwischen 290.000 und 645.000
Menschen an Atemwegserkrankungen infolge einer Influenza-Infektion,
so die neueste Schätzung eines internationalen Forschernetzwerks
unter Federführung der US-amerikanischen Gesundheitsbehörde CDC.
Das sind deutlich mehr Grippe-bedingte Todesfälle als bislang
angenommen. Zuvor ging man von einer sogenannten Excess Mortality
Rate von 250.000 bis 500.000 jährlich aus.

Die Anzahl von Toten wird die Covid 19 – Pandemie nicht erreichen. Nicht weil
der Lockdown so gut funktioniert. Einfach deshalb nicht, weil die Zahlen
„ganz von selber“ sinken, weil es wärmer wird, weil Mitte/Ende Mai 2020
weitgehend Schluss sein wird mit Covid-19.

Werfen wir noch einen Blick auf die Corona-SARS1-Pandemie 2003, die auch ohne
Lockdown bewältigt wurde: Hier klicken.

Ein weiterer wichtiger Aspekt, den Leser Ketterer anspricht, ist Frage, wie
man mit Sterben, Versterben, Verstorbenen in einer journalistischen
Betrachtung umgeht. Meine Oma wurde fast 107 Jahre alt. Als sie ruhig, aber
allein im Altenheim verstarb, waren wir ganz sicher traurig. Aber sonderlich
gewundert haben wir uns – Schwiegertochter, Enkel, erwachsene Urenkel – 
nicht. Ich denke, das ist nachvollziehbar, ohne dass uns Herzlosigkeit
vorgeworfen wird. Wenn jetzt von statistisch 450 Verstorbenen in der
Städteregion Aachen 54 Menschen mit dem Coronavirus infiziert waren, dann ist
das bedauerlich. Egal aber, woran die anderen knapp 400 Menschen das
Zeitliche gesegnet haben: Das ist ebenfalls bedauerlich. Es ist ohnehin für
die meisten Menschen aktuell bedauerlich, dass sie sterben müssen.
Irgendwann. In Sachen Corona-Tod gibt es mittlerweile eine höchst
bemerkenswerte Debatte. Vereinfacht geht es um die Frage, ob ein ohnehin
alter und sterbenskranker Mensch, nur weil er das Corona-Virus in sich trägt,
intensiv-medizinisch behandelt und invasiv beatmet, dass er um jeden Preis
weiter am Leben erhalten werden muss. Mit unter Umständen schrecklichen
Folgen für sein restliches, dennoch kurzes Leben. Oder ob man ihn so 
behandelt,wie den sterbenskranken Menschen ohne Corona, der palliativ-
medizinisch versorgt wird und in Ruhe und ohne Schmerzen sterben darf.

Ansonsten möchte ich ausdrücklich darauf hinweisen, dass meine Beiträge zur
Debatte nicht der Stein der Weisen, sondern eben Beiträge zur Debatte sind.
Ich formuliere Meinungen, die auf nachprüfbarem Datenmaterial beruhen. Da bin
ich m. E. bereits wesentlich weiter, als die Bundesregierung plus
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Ministerpräsidenten plus sogenannter Experten. Die wissen nicht, warum der
Lockdown begonnen wurde. Noch weniger wissen sie, wann er beendet werden
soll. Man beschließt einfach mal und schaut, was passiert. Versuch und Irrtum
sind das Motto. Eines allerdings ist gewiss. Deutschland wird sich von den
Folgen der diktatorisch angeordneten Maßnahmen, wenn überhaupt, erst in
Jahren erholen. Für viele, viele einzelne Menschen bedeutet das Handeln der
Regierenden eine persönliche Katastrophe. Viel schlimmer als eine Corona-
Infektion. Das ist meine Meinung.

Zum Schluss noch ein Wort zur ´Schuld` von Putin, Trump und der AfD an
jedwedem bösen Sachverhalt . Ich bin davon ausgegangen, dass dieses
geflügelte Wort inzwischen im allgemeinen Sprachgebrauch eingegangen ist.
Offensichtlich nimmt der ein oder andere Leser das noch für bare Münze.
Spätestens aber, wenn der hinter dem Link liegende Artikel gelesen wird, ist
die Sache klar. Mit AfD-Bashing hat meine Aussage nichts zu tun. Im
Gegenteil.
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